
Samstag, 9. Juli 2011 STRAUBINGER RUNDSCHAU 33

„Eine extrem zukunftsweisende Einrichtung“
Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe feiert das zehnjährige Bestehen

„Weit und breit sichtbares Allein-
stellungsmerkmal dieser Stadt“,
„extrem zukunftsweisende Einrich-
tung“ und „große Erfolgsgeschich-
te“: Die führenden Köpfe des Kom-
petenzzentrums für Nachwachsende
Rohstoffe übertreffen sich mit Su-
perlativen in Bezug auf die Bedeut-
samkeit ihrer Einrichtung, die heuer
zehnjähriges Bestehen feiert. Sie al-
le sind sich einig: Straubing braucht
sich wegen der an Deggendorf verlo-
renen Fachhochschule nicht mehr zu
grämen – das Kompetenzzentrum sei
ein mehr als würdiger Ersatz. Am
Montag wird der runde Geburtstag
mit diversen Staatsministern ge-
bührend gefeiert.

Als „Glücksfall für das Kompe-
tenzzentrum“ wertet es Prof. Dr.
Wolfgang Herrmann, Präsident der
Technischen Universität München,
dass er Prof. Dr.-Ing. Martin Faul-
stich für den ersten Lehrstuhl und
den Aufbau der wissenschaftlichen
Säule des Kompetenzzentrums ge-
winnen konnte. Durch sein wissen-
schaftliches Renommee und seine
Managementqualitäten war er dafür
prädestiniert. Heute ist Prof. Faul-
stich Direktor des Wissenschafts-
zentrums und sitzt zudem seit 2006
im Sachverständigenrat für Um-
weltfragen der Bundesregierung.

„Als wir damals mit einer Hand-
voll Leute am Kompetenzzentrum
angefangen haben, hätten wir in un-
seren kühnsten Träumen nicht er-
wartet, dass hier ein solches Zen-
trum mit so toll ausgestatteten Ge-
bäuden und soviel Mitarbeitern ent-
steht“, schwärmt Prof. Faulstich
jetzt anlässlich des zehnten Ge-
burtstag. Das Modell des Kompe-
tenzzentrums habe sich als große
Erfolgsgeschichte erwiesen, für die
Mitarbeiter genauso wie für die Stu-
denten, Stadt, Region und Staatsre-
gierung.

Ausbaukonzept in Arbeit
Und wenn man bedenke, dass mit

hoher Wahrscheinlichkeit in naher
Zukunft sechs zusätzliche Lehr-
stühle eingerichtet und weitere Ge-
bäude für die künftigen Bachelor-
Studenten entstehen werden, sei von
zehn weiteren erfolgreichen Jahren
auszugehen. Faulstich ist Mitglied
in einer Arbeitsgruppe, die zurzeit
ein Konzept für den Ausbau des
Wissenschaftszentrums erarbeitet.
„Während das Kompetenzzentrum
in den vergangenen zehn Jahren Zug
um Zug erweitert wurde, soll dieses
Mal alles durchgeplant und aus ei-
nem Guss sein.“

Ein hochengagierter Kollege von
Prof. Faulstich am Wissenschafts-
zentrum ist Prof. Dr. Klaus Menrad,
Leiter des Fachgebiets für Marke-
ting und Management Nachwach-
sender Rohstoffe. „Das Tolle am
Kompetenzzentrum ist die Tatsache,
dass hier auf kleinem Raum sehr viel

unterschiedliches Knowhow kom-
pakt gebündelt ist. Hier geschieht
alles von der Forschung am Molekül
bis zur Umsetzung in ein marktfähi-
ges Produkt“, begeistert er sich.
Wissen sei und bleibe eine der wich-
tigsten Ressourcen überhaupt, und
für Straubing sei das Kompetenz-
zentrum eine regelrechte „Wissens-
generierungs-Einrichtung“.

Ideale Bedingungen
In Zukunft wolle man noch mehr

dafür tun, die neu gewonnenen Er-
kenntnisse in marktfähige Produkte
umzusetzen. „Wir möchten die Zu-
sammenarbeit mit Firmen intensi-
vieren und gemeinsame Forschungs-
projekte in die Lehre integrieren.“
Das Wissenschaftszentrum biete ge-
nerell ideale Forschungs- und Lehr-
bedingungen, „und wenn wir bald
auch noch den Lehrbetrieb auf
Bachelor-Studenten ausdehnen
können, dann haben wir eine extrem
zukunftsweisende Einrichtung“.

Während am Wissenschaftszen-
trum Grundlagenforschung betrie-
ben wird, steht am Technologie- und
Förderzentrum (TFZ) die praxisori-
entierte Anwendungsforschung im
Vordergrund. Leiter des TFZ ist Dr.
Bernard Widmann, der das Kompe-
tenzzentrum als „weit und breit
sichtbares Alleinstellungsmerkmal“
von Straubing bezeichnet: „Von der
Grundlagenforschung bis zur prak-
tischen Umsetzung alles unter einem
Dach vereint – diese Struktur gibt es
europaweit kein zweites Mal!“

Mit der praxisnahen Forschungs-
tätigkeit am TFZ habe man in den
vergangenen Jahren für die Endver-
braucher – Land- und Forstwirte,
Handwerk und mittelständische
Unternehmen – schon einiges leisten
können, sagt Dr. Widmann und
nennt als Beispiele den Anbau neuer
Pflanzen, die Minderung von Emis-
sionen aus Feuerungsanlagen und
die Normierung von Rapsölkraft-

stoff. Großen Spaß mache zudem die
Zusammenarbeit mit den Netzwerk-
Partnern der Bioenergie-Region
Straubing-Bogen.

Eine der frühesten Mitstreiter und
eifrigsten Kämpfer für die Errich-
tung des Kompetenzzentrums in
Straubing war MdB Ernst Hinsken.
„TU-Präsident Prof. Dr. Wolfgang
Herrmann war der geistige Vater,
Verleger Dr. Hermann Balle der An-
treiber und ich habe alles in meiner
Macht Stehende getan, um unser
Ziel auf politischen Weg durchzu-
setzen“, erinnert sich der Bundes-
tagsabgeordnete, der damals Parla-
mentarischer Staatssekretär im

Bundeslandwirtschaftsministerium
war. „Ich kann gar nicht mehr zäh-
len, wie oft ich mit dem damaligen
Ministerpräsidenten Dr. Edmund
Stoiber in dieser Sache telefoniert
habe. Ich habe das Projekt mit aller
Entschiedenheit vorangeschoben.“

Die Gründung des Kompetenz-
zentrums zählt Hinsken zu den
größten Coups seiner politischen
Laufbahn. Wenn nun in naher Zu-
kunft der Lehrbetrieb durch einen
Bachelor-Studiengang erweitert
wird, sei das Ziel des Ausbaus
Straubings zur Wissenschafts- und
Hochschulstadt endgültig erreicht.

–cla–
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Männerchor singt in
der Karmelitenkirche

Am Sonntag, 10. Juli, singt um 10
Uhr der Männerchor Parkstetten
beim Gottesdienst in der Karmeli-
tenkirche die „Deutsche Bauern-
messe“ in einer Bearbeitung von
Helmut Schott, der auch den Chor
leitet. An der Orgel spielt Christoph
Kiefl.

Erfurter Weihbischof
im Karmelitenkloster

„Oft stehen wir vor verschlosse-
nen Türen: Ein wichtiger Mensch
hat nie Zeit, von einem anderen höre
ich nur Kritik, und die Arbeit, im-
mer nur Arbeit. Ich suche nach einer
Tür und stoße auf den Satz Jesu, der
sagt: „Ich bin die Tür.“ Die Medita-
tionen im Karmelitenkloster unter
Leitung von Pater Alfred Scheffler
wollen die Tür weiter öffnen, Räume
erschließen, in denen man Jesus be-
gegnet.

In den vergangenen Einheiten ge-
schah das mit der Musik Bruckners
und den Selbstbildnissen Rem-
brandts. Der Weg geht weiter: Am
Montag, 11. Juli, 19 Uhr, steht in der
Seminarkapelle des Klosters „van
Gogh, die Farbe, ein Ruf nach Le-
ben“ im Mittelpunkt, ebenso Edith
Stein und Johannes vom Kreuz.

Am Freitag, 15. Juli, 19 Uhr,
spricht in der kleinen Aula des Klos-
ters Weihbischof Dr. Reinhard Hau-
ke, Erfurt, über „neue Wege gehen“.
Überregionale Bekanntheit erreich-
te der Weihbischof durch Segensfei-
ern, die sich an Menschen richten,
die keiner christlichen Kirche ange-
hören.

*
Sterbefall: Johann Fritz, ehem.

Betonarbeiter, Albrecht-Dürer-
Straße 14, 73 Jahre.

Geschichte und Gegenwart
Projekt zum Gedenken an Opfer der NS-Euthanasie

Im Zuge des 125-jährigen Jubilä-
ums der Einrichtung für Menschen
mit Behinderung in der Äußeren
Passauer Straße wurde die Ge-
schichte der Einrichtung aufgear-
beitet. Die Zeit des Nationalsozialis-
mus, und somit die Ermordung be-
hinderter Menschen, fand hier einen
besonderen Platz. In einem Gedenk-
projekt wurde gemeinsam mit Men-
schen mit Behinderung eine Annä-
herung an die Thematik der NS-
Euthanasie erarbeitet. In der Erar-
beitung dieses Abschnitts in der Ge-
schichte wurde auch der Lern- und
Gedenkort Schloss Hartheim bei
Linz in Österreich besucht, und ein
Mahnmal für die Opfer gestaltet.
Seitdem besteht ein regelmäßiger
Kontakt zwischen der Einrichtung
und dem Lern- und Gedenkort.

Beim diesem Projekt entstanden
auch Lernmaterialien, die publiziert
wurden, um auch anderen Instituti-

onen eine pädagogische Basis für
eine sensible Beschäftigung mit die-
sem Thema bieten zu können.

Im Rahmen der Vortragsreihe
„Geschichte und Gegenwart“, in der
Vergangenes und Gegenwärtiges
rund um das Thema Hartheim und
Nationalsozialismus beleuchtet
wird, wurden die beiden Referentin-
nen Anna Rieg-Pelz und Katharina
Werner aus der Einrichtung in
Straubing nach Linz an die Fach-
hochschule Oberösterreich eingela-
den um das Projekt, und die dazu
entstandenen Bildungsmaterialien
„Gedenken und Mahnen“, vorzu-
stellen.

Die Veranstaltung war der Auf-
takt zur Tagung „Geschichte(n) von
Gesundheit und Krankheit“. Diese
wird jährlich vom Verein für Sozial-
geschichte der Medizin initiiert und
fand dieses Jahr in Kooperation mit
dem Lern- und Gedenkort Schloss

Hartheim statt. Im Vordergrund der
Tagung standen der Mensch und
sein Umgang mit Gesundheit und
Krankheit in Vergangenheit und
Gegenwart. Die diesjährige Tagung
trug den Titel: „Behinderung(en).
Exklusion und Partizipation aus so-
zial- und kulturgeschichtlicher Per-
spektive“

Info
Interessierte können folgende Ar-
beitsmaterialien zum Thema „Ge-
denken und Mahnen“ käuflich er-
werben: Heft „Betrachtungen“
(Einzelpreis zwölf Euro); Heft
„Arbeitsmaterialien“ (Einzelpreis
18 Euro) CD (Einzelpreis 7,50
Euro); gesamte Arbeitsmateriali-
en (beide Hefte und CD zum Preis
von 33 Euro). Erhältlich bei:
Barmherzige Brüder Straubing,
Bereich Arbeit, Äußere Passauer
Straße 60, Telefon 978-401.

GESUCHT: BILDER ZUM ALTEN SCHLACHTHOF. Der bundesweite „Tag des
offenen Denkmals“ findet heuer am Sonntag, 11. September, statt. Zum
Thema „Das 19. Jahrhundert“ wurde in Straubing der ehemalige Schlacht-
hof an der Heerstraße ausgewählt, der 1897/98 erbaut wurde. Dieses
bedeutende Industriedenkmal wird nicht nur in Führungen vorgestellt,
sondern auch in einer Dokumentation zur Baugeschichte und zum Betrieb
des Schlachthofs. Hierfür werden zusätzliche Bilder, vor allem zu den
Innenräumen, und sonstiges Quellenmaterial gesucht. Wer besitzt derartige
Unterlagen? Über Meldungen würde sich das Stadtarchiv freuen, Telefon
991951. –red–

Sprechstunde des
Seniorenbeirats

Am kommenden Montag, 11. Juli,
findet von 11 bis 12 Uhr im Rathaus,
Zimmer 206, eine Sprechstunde des
Seniorenbeirates statt. Es sind die
Vorsitzende Herta Neumeier und ih-
re Stellvertreterin Vera Tomschi an-
wesend, die auch telefonisch unter
09421/944391 erreichbar sind. Bei
der Sprechstunde können Anliegen
und Wünsche jeglicher Art vorge-
bracht werden.

Das Hauptgebäude des Kompetenzzentrums für Nachwachsende Rohstoffe an der Schulgasse, in dem die Büros von
CARMEN e.V. und des Technologie- und Förderzentrums untergebracht sind. Am Montag wird das zehnjährige Bestehen
des Kompetenzzentrums im Beisein mehrerer Staatsminster gebührend gefeiert. (Foto: Herbert Stolz)

Sind stolz darauf, wie sich das Kompetenzzentrum entwickelt hat (von links
oben im Uhrzeigersinn): Prof. Dr.-Ing. Martin Faulstich, Prof. Dr. Klaus Menrad,
MdB Ernst Hinsken und Dr. Bernhard Widmann.
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